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Luftaufnahme einer Baumschule in
Niedersachsen, Deutschland, Was in
einer Stadt grünt, muss meistens
ausserhalb gezogen und gezüchtet
werden. Waldflächen, mittendrin oder
angrenzend ans Siedlungsgebiet,
haben dagegen den Vorteil, dass
die Natur bereits präsent ist und mit
relativ geringem Aufwand an die
Bedürfnisse der Städter angepasst
werden kann.
Coverfoto von Keystone/Holger
Weitzel.

H
orestry is not about trees, it is about
people.» Dieses Zitat stammt von
Jack Westoby, der vor rund 40 Jahren

für die Welternährungsorganisation
FAO in Rom tätig war. Die

zentrale Botschaft: Wie der Wald bewirtschaftet
wird, hängt in erster Linie von den Menschen ab.

Und dies gilt ganz besonders für urbane Wälder.
In unmittelbarer Stadtnähe dienen diese
Grünräume offensichtlich der Erholung. Wälder in und

um unsere Siedlungen herum sind das Thema
dieser Ausgabe von TEC21.

Oft sind es Gemeinden, die einen wichtigen
Beitrag zur Bewirtschaftung im Erholungswald leisten.

Eine Schweizer Eigenart im Vergleich zu
anderen Ländern ist der hohe Anteil an kommunalem

Wald. Zwei Drittel der hiesigen Wälder

sind im Besitz von politischen Gemeinden,
Bürgergemeinden, Genossenschaften oder

Korporationen - ideale Voraussetzungen, um die
Menschen miteinzubeziehen. Kreative und
pragmatische Ansätze sind gefragt, denn oft sind
die finanziellen Ressourcen beschränkt. Mehr
Geld kann hingegen investiert werden, wenn ein
Freizeitwald mit einer Flussrevitalisierung
kombiniert umgestaltet wird, wie dies Frauenfeld
beim Murgauenpark, einer Parzelle mitten in
der Stadt (Seite 30), gelungen ist.
Seit einigen Jahren beschäftigt sich Leipzig mit
der Frage, ob die Aufforstung von Brachflächen
eine kostengünstige Möglichkeit ist, die Qualität

des Lebensraums zu verbessern. Wie diese

Wälder aussehen, erfahren Sie auf Seite 26.
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